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Das breit beforschte Gebiet der interpersonellen Distanzen zeigt schon seit den 1970er 

Jahren, teils widersprüchliche, Zusammenhänge mit Geschlecht, Alter, Status, situationalen und 

weiteren Variablen (Hayduk, 1983). Hayduk (1978; 1983) berichtet in seinen Zusammenfassungen 

jedoch nur von wenigen Studien, welche die Beziehung zwischen interpersoneller Distanz und 

psychologischen Störungen untersuchen. Beforscht wurde, laut ihm, vor allem Schizophrenie 

(Aronow et al., 1975; Horowitz, 1968; Horowitz et al., 1964; Sommer, 1959) und Autismus (Hutt & 

Vaizey, 1966).  

Die Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS) zählt laut Banaschewski et al. 

(2017) mit einer Prävalenz von 5,3% zu den häufigsten psychischen Störungen von Kindern und 

Jugendlichen und hat Auswirkungen bis in das Erwachsenenalter. Typische Symptome nach dem 

DSM-5 sind Unaufmerksamkeit, Impulsivität und/oder motorische Unruhe. Fallstudien berichten 

außerdem, Betroffene seien zu weit im ‚Personal Space‘ von Anderen (Fogler et al., 2019) oder 

hätten Schwierigkeiten, Personal Space zu verstehen (Tierney et al., 2012). Diese Einschätzungen 

stammen aus Evaluationen von Einzelpersonen und beruhen auf subjektiven Erfahrungsberichten 

von Eltern oder Betreuungspersonen und werden nicht genauer quantifiziert.  



Ziel dieser Bachelorarbeit soll sein, eine iterative Literaturrecherche zu dem aktuellen 

Forschungsstand des Zusammenhangs von ADHS mit einer eventuellen Veränderung im Personal 

Space durchzuführen und die dadurch erlangten Erkenntnisse tabellarisch darzustellen. Als 

Orientierung für die Verschriftlichung soll die PRISMA 2020 27-Item-Checklist (Page et al., 2021) 

dienen. Zur Literaturrecherche werden die Datenbanken PubMed, APA PsycArticles, APA PsycInfo 

und JSTOR herangezogen, deren Ergebnisse mithilfe des PRISMA 2020 flow diagram (Page et al., 

2021) gefiltert werden.  Am Ende der Recherche soll ein systematisches Review stehen, welches 

eventuelle Forschungslücken aufzeigen und als Bezugspunkt und/ oder Begründung zukünftiger 

Forschung herangezogen werden kann. 
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